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Sit. J 2 SïlufSt. $«»fcttM,8ctt*g8 („äRetfUrblatt")

finb Suftfd)iff£)äfen itnentbeï;rïic£). SD^cîjr noc£) atS baS

SBafferfafjrjeug bebarf ja baS Suftf'cEjiff, wenn ficï) fein
Flug über weite Väume etfirecfen fott, beS fdjirmenbeo
fpfenS, in bem eS bei bebrot)tict)er SSettertage Unter=

fdjtupf furfjen unb feine Vorräte an @aS unb Vrentn
material für bie SRotoren ergänzen unb ÏÏRafd)inenbefeïte
auëbefferrt ïann. ©S feien batier über bie Slnlagen non
Suftfd)ifft)äfen einige SRitteitungen ber „@ct)ro. gr. ißr."
hier roiebergegeben.

Ser roidjtigfte Seit beS £uftfct)ifft)afen§ ift bie Verge=
t)able, bie nic|t nur ben Valions fjuftudjt gewähren foil,
fonbern aud)"pr Stufnatjme unb 2tuSfd)iffung ber tßaffa«
giere beftinunt ift. Ser Vaïïon, ber fie recbjtgeitig nor
ijluSbruct) eineS SBetterfturjeS erreicht, braucht nicbjt pm
testen unb ïoftfpieligften SRittet, bem ©ebraud) ber 9îeifj=
bat)«, p greifen, ber pm notlftänbigen ©aSoertuft führt,
©r fätjrt in bie §atte ein, wirb nertaut unb ïann nad)
9tac£)fültung non ©aS weiterfahren. ©benfo mie in einem
©ee= ober Vinnenïjafen entïjâbt beStjatb bie jroed'mäfjig
für bie Stufnafjme non gmei VattonS eingerichtete £uft=
fcbjifftjatle reicb)Iicb)e§ VertauungSmateriat unb
Vtode, Vorrichtungen pm Vertjoten unb fetbftoerftänb=
tidj ein SeitungSnet) für Seud)tgaS mit beweg«
tictjen 2lnfat)ftücfen, pr SRadjfültung. ^roeifelSoIpe ift
bie jpatte nom ©tanbpunïte ber Feuerfid)erï)eit ein nictjt
ungefät)rbic£)e§ ©ebäube. Sie großen Vorräte non gtafcfjen
mit nerbünntem SBafferfioffgaS unb eppIofionSftcfjeren
Venpibet)ältern befinben fict) beStjatb fetbftnerftünbticl)
in einem in entfpredjenber ©ntfernung gelegenen 9Jlaga=
Sine.

3lm jwedmäfjigften finb Amalien, bie auf bret)«
baren Unterlagen ruhen unb je nact) ber £)errfct)en=
ben 2Binbrict)tung fic£) in ähnlicher SBeife benutzen taffen
mie bie £oïomotiûbret)fd)eiben eines) ©ifenbatphofeS. Sa
fotctje Ratten aber red)t teuer finb, fo orbnet man bie

unbeweglichen Ratten entfprectjenb ber nortjerrfctjenben
Sßinbrid)tung auS Söeft mit einer inefriöfttictjen SängSape
an unb gibt itjnen lieber eine fo breite ©infatjrtêôffnung,
öafj baS £uftfd)iff aud) in Duerftettung aufgenommen
werben ïann. ©elbftoerftänblid) mufj eine £uf'tfct)iffhatte
aucf) mit weithin fid)tbaren Sict) tf ig n at en auSgeftattet
fein, bamit ber fîuftfcîjiffer aud) bei 9Rad)t roie ber nad)
ben Seudjtturmfeuern fict) orientierenbe Steuermann anf
See ot)ne Irrtum ben £)afen anfteitern ï'ann.

©djwimmenbe £uftfd)iffhalten nad) ßeppe«
tmfdjem ÜRufter für ben allgemeinen Verïet)r t)aben am
gefictpS beS grof3en phtenmäfigen UeberwiegenS ber £)aïb=

ftarren Valions prjeit ebenfomenig 2luSfid)ten auf Ver«
roirftidpmg mie bie ber btütjenben ameriïanifdjen ißt)an=
tafie entfprungenen pMne non £uftfd)iffbat)nt)aflen auf
ben tplattbäcljern breiter ©ebäubebtodS ober auf SBott'en«
trauern. 9Ran mirb baS innere ber großen ©täbte mit
it)ren t)odjaufragenben ^»inberniffen unb ben @efat)ren
funïenfpeienber ©djornfieine ängftlicb) meiben unb fid)
bamit begnügen, berartige Stntagen auf freiem Sanbe in
erreiä)barer 9iät)e beS £>äufermeereS su errichten. Sort
aber, mo ©runb unb Voben nod) nid)t in unerfctjmmg«
rieb) tjotjem greife fielen, mirb ber Suftfdpffbatmhof
ot)ne befonbere SfRütje aud) ber Venittpng burd) Flug«
niafdjinen bienftbar gemadjt. Stuf gtädjen, bie afpt)at=
tiert ober mit geglättetem ffementboben tjergeftettt finb,
taffen fid) leidj't bie S3at)nen t)erftet(en, auf benen bie
mit Stäbern oerfetjenen g-tugmaf'djinen auf einer ©d)ienen=
fpur ben SIntauf nehmen, et)e fie nact) ©inftetten beä
§öt)enfteuer§ nom 33oben auffteigen.

WT" Bel eoentueliett Deppelsendungen oder un-
fifbtlflen Adressen »Uten wir zu reklamieren, usn un=
SitUge Hosten zu sparen. Die expedition.

18?

'^Schweizerisohe WerkzeugmaschinenfabpilT^N

Wir übernehmen 4Ü16

Lieferung vorgearbeiteter oder fertiger Ma-

schinenteile, Fräsen von Stirn- und Schnecken-

rädern, Hobein von Kegelrädern;
Anfertigung von. Schmiedestücken jeder Form
und Grösse, Reparatur und Instandstellung von

Arbeitsmaschinen alier Art

^^Reichhaltiges
Lager in modernen

Werkzeugmaschinen^^

SJtag beute aud) nod) mandjer fjmeifter biefe in itjven
Stnfängen bereits fidjtbaren Unternehmungen at§ tebeuS»

unfähige Frühgeburten ber Sechniï betrachten, fo roer=
ben boef) fchon bie nädjften fjah^e bie ©t'epfiS miber=
legen. Ser Stutomobilmotor, auf beffen Seiftungen
bie ganje moberne Suftfchiffahrt mit tentbaren Fah^=
jeugen beruht, befinbet fid) in fortfd)reitenber 3Seroott=

fommmmg. ©raf ^eppetiu tonnte ba§ problem erft
mit ©rfotg angreifen, at§ ba§ 9Jlotorgeroid)t auf 4 ®ito=

gramm pro $ferbeïraft heruntergebrüdt mar. Siefe
©renje ift aber tängft unterfcE)ritten unb bamit bie 9Jlög=
tid)ïeit gegeben, ben Suftfd)iffen eine roeit größere ©etb=
ftänbigt'eif al§ haute p geben. Sie meitere ißoputari
jierung ber Suftfchiffahrt, bie Vermehrung ber
fjat)t ber Fah^auge unb Stufftiege ift bann aber nur
eine felbftoerftänbtidje Fatga-

Uotn Bau öer Berner fllpenbahn.
(Singefanbt.)

Stuf ber ©übfeite be§ Sôtfçhbergtunnefâ finb te^U
t)in bie Uebergang§fd)ict)ten jroifd)en ben friftaßinen
©ct)iefern be§ bisherigen ©efteinS unb bem ©ranit beS

©afterntateS burchfahren morben. Ser 9rid)tftotten be=

finbet fid) bereits im, ©afterngranit. ©otehe Uebergange
finb meift mit großen ©chmierigt'eiten oerbunben, mit
bebeutenbem SBafferptritt unb jerquetfefjten, brödetigen
©c£)ic£)ten. Ser ilebergang oottpg fict) hier aber ohne
•gunbermffe bei km 3,6 oom ©übportat. Ser Vorort
befinbet fieb) gegenroärtig bei km 3,7. Ser 2Bafferp=
brang ift nur in bem Umfang gröfjer geroorben, roie it)n
bie alljährliche ©^neefchmetje mit fieb) bringt.

Stuf ber 34orbfeite befinbet fict) bie Vruft beS

94id)tftottenS bei km 2,2. 9Bät)renb ba§ SRittet ber
täglichen Fortfd)ritte auf ber ©übfeite jmifdjen 4 unb .7

SRetern fchmant't, fo oerjeichnet bie ^anberftegerfeite ein

tägliches SRittet pro StrbeitStag oon 10 SRetern. Siefe
au|erorbenttid)e, noch erreichte' Seiftung oerbant't bie

SRorbfeite bem günftigen ©eftein, baS auS ben betannten
fchroarjen ^ochgebirgStatten befiehl, bie ber Fmaform«--
tton angehören. ©et)t biefeS ©eftein ber mecl)amfct)en
Vearbeihmg einen retatio geringen äßiberftanb entgegen,
fo tommt bap noch günftige ©Richtung beS ©e=

btrgeS. 3ïid)t pte^t finb eS aber aud) bie SRet)er'fd)en
©tofjbohrmafchiuen, benen man bie großen Fortfctjritte
oerbanït. ©S finb am Vorort ihrer 4 in Sâtigïeit, bie

auf einer, gegen ben Fetfen oerfpannten, tjotipntaleit
©äute aufruhen. Sie tomprimierte Suft, mit ber bie

SRafdjinen betrieben merben, t)öt einen Ueberbrnd opn
7—8 2ttmofpf)ären. Vorteilhaft ift biefeS ©pftem namenri

Nr. 1S schweiz. Hâdw.-Aêtt«Ag („Meisterblatt")

sind Luftschiffhäfen unentbehrlich. Mehr noch als das
Wasserfahrzeug bedarf ja das Luftschiff, wenn sich sein

Flug über weite Räume erstrecken soll, des schirmenden
Hafens, in dem es bei bedrohlicher Wetterlage Unter-
schlupf suchen und feine Vorräte an Gas und Brenn-
material für die Motoren ergänzen und Maschinendefekte
ausbessern kann. Es seien daher über die Anlagen von
Luftschiffhäfen einige Mitteilungen der „Schw. Fr. Pr."
hier wiedergegeben.

Der wichtigste Teil des Luftschiffhafens ist die Berge-
Halle, die nicht nur den Ballons Zuflucht gewähren soll,
sondern auch zur Aufnahme und Ausschiffung der Pasta-
giere bestimmt ist. Der Ballon, der sie rechtzeitig vor
Äusbruch eines Wettersturzes erreicht, braucht nicht zum
letzten und kostspieligsten Mittel, dem Gebrauch der Reiß-
bahn, zu greifen, der zum vollständigen Gasverlust führt.
Er fährt in die Halle ein, wird vertaut und kann nach

Nachfüllung von Gas weiterfahren. Ebenso wie in einem
See- oder Binnenhafen enthält deshalb die zweckmäßig
für die Aufnahme von zwei Ballons eingerichtete Luft-
schiffhalle reichliches Vertauungsmaterial und
Blöcke, Vorrichtungen zum Verholen und selbstverständ-
lich ein Leitungsnetz für Leuchtgas mit beweg-
lichen Ansatzstücken, zur Nachfüllung. Zweifelsohne ist
die Halle vom Standpunkte der Feuersicherheit ein nicht
ungefährliches Gebäude. Die großen Vorräte von Flaschen
mit verdünntem Wasterftoffgas und explofionssicheren
Benzinbehältern befinden sich deshalb selbstverständlich
in einem in entsprechender Entfernung gelegenen Maga-
zine.

Am zweckmäßigsten sind Hallen, die auf dreh-
baren Unterlagen ruhen und je nach der herrschen-
den Windrichtung sich in ähnlicher Weise benutzen lassen
wie die Lokomotivdrehscheiben eines Eifenbahnhofes. Da
solche Hallen aber recht teuer sind, so ordnet man die

unbeweglichen Hallen entsprechend der vorherrschenden
Windrichtung aus West mit einer west-öftlichen Längsaxe
an und gibt ihnen lieber eine so breite Einfahrtsöffnung,
daß das Luftschiff auch in Querstellung aufgenommen
werden kann. Selbstverständlich muß eine Luftschiffhalle
auch mit weithin sichtbaren Lichtsignalen ausgestattet
sein, damit der Luftschiffer auch bei Nacht wie der nach
den Leuchtturmfeuern sich orientierende Steuermann auf
See ohne Irrtum den Hafen ansteuern kann.

Schwimmende Luftschiffhallen nach Zeppe-
linschem Muster für den allgemeinen Verkehr haben an-
gesichts des großen zahlenmäßigen Ueberwiegens der halb-
starren Ballons zurzeit ebensowenig Ausfichten auf Ver-
wirklichung wie die der blühenden amerikanischen Phan-
tasie entsprungenen Pläne von Luftschiffbahnhallen auf
den Plattdächern breiter Gebäudeblocks oder auf Wolken-
kratzern. Alan wird das Innere der großen Städte mit
ihren hochaufragenden Hindernissen und den Gefahren
funkenspeiender Schornsteine ängstlich meiden und sich
damit begnügen, derartige Anlagen auf freiem Lande in
erreichbarer Nähe des Häusermeeres zu errichten. Dort
aber, wo Grund und Boden noch nicht in unerschwing-
lich hohem Preise stehen, wird der Luftschiffbahnhof
ohne besondere Mühe auch der Benutzung durch Flug-
Maschinen dienstbar gemacht. Auf Flächen, die asphal-
tiert oder mit geglättetem Zementboden hergestellt sind,
lassen sich leicht die Bahnen herstellen, auf denen die
mit Rädern versehenen Flugmaschinen auf einer Schienen-
spur den Anlauf nehmen, ehe sie nach Einstellen des
Höhensteuers vom Boden aufsteigen.

VW" Sei eventuellen vsppeüenckungen oà un-
richtigen Mre55en bitten Wir zu reklamieren, um un°
Mlge Lotten zu sparen. Die Expedition.
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Mag heute auch noch mancher Zweifler diese in ihren
Anfängen bereits sichtbaren Unternehmungen als lebens-
unfähige Frühgeburten der Technik betrachten, so wer-
den doch schon die nächsten Jahre die Skepsis wider-
legen. Der Automobilmotor, auf dessen Leistungen
die ganze moderne Luftschiffahrt mit lenkbaren Fahr-
zeugen beruht, befindet sich in fortschreitender Vervoll-
kommnung. Graf Zeppelin konnte das Problem erst
mit Erfolg angreifen, als das Motorgewicht auf 4 Kilo-
gramm pro Pferdekraft heruntergedrückt war. Diese
Grenze ist aber längst unterschritten und damit die Mög-
lichkeit gegeben, den Luftschiffen eine weit größere Selb-
ständigkeit als heute zu geben. Die weitere Populari-
sierung der Luftschiffahrt, die Vermehrung der
Zahl der Fahrzeuge und Aufstiege ist dann aber nur
eine selbstverständliche Folge.

(lom Kau à kerner Wpenbabn.
(Eingesandt.)

Auf der Südseite des Lötschbergtunnels find letzt-
hin die Uebergangsschichten zwischen den kristallinen
Schiefern des bisherigen Gesteins und dem Granit des
Gasterntales durchfahren worden. Der Richtstollen be-

findet sich bereits im Gasterngranit. Solche Uebergänge
sind meist mit großen Schwierigkeiten verbunden, mit
bedeutendem Wasserzutritt und zerquetschten, bröckeligen
Schichten. Der Uebergang vollzog sich hier aber ohne
Hindernisse bei bm 3,6 vom Südportal. Der Vorort
befindet sich gegenwärtig bei bin 3,7. Der Wasserzu-
drang ist nur in dem Umfang größer geworden, wie ihn
die alljährliche Schneeschmelze mit sich bringt.

Auf der Nordfeite befindet sich die Brust des

Richtstollens bei bm 2,2. Während das Mittel der
täglichen Fortschritte auf der Südseite zwischen 4 und .7

Metern schwankt, so verzeichnet die Kanderstegerseite ein

tägliches Mittel pro Arbeitstag von 16 Metern. Diese
außerordentliche, noch nie erreichte Leistung verdankt die

Nordfeite deni günstigen Gestein, das aus den bekannten

schwarzen Hochgebirgskalken besteht, die der Juraforma-
tion angehören. Setzt dieses Gestein der mechanischen

Bearbeitung einen relativ geringen Widerstand entgegen,
so kommt dazu noch die günstige Schichtung des Ge-

birges. Nicht zuletzt sind es aber auch die Meyer'schen
Stoßbohrmaschinen, denen man die großen Fortschritte
verdankt. Es sind am Vorort ihrer 4 in Tätigkeit, die

auf einer, gegen den Felsen verspannten, Horizontälen
Säule aufruhen. Die komprimierte Luft, mit der die

Maschinen betrieben werden, hat einen Ueberdruck von
7—3 Atmosphären. Vorteilhaft ist dieses System nament-



lf-8 gUnftr. {«Sjtoetj. ftiiM&iss. SetfäUß („SJleifterblatt") Str. 12

ticî) beêfjatb, toed aud) in ber 2luSroeitungSftrede Heine

Sohrmafcßinett, fog. Suftßämmer, in beliebiger 2lngaßl
an bie Qrudleitung beS SorortS angefcfjtoffen raerben
fönnen, toäßrenb man bei bent ®rùdroafferfï)ftem in ber
2luStoeitung meift auf ^anbboijrung angeroiefen ift. ®o
ift ber heutige Tunnelbau in ber Sage, bei einer ge=

nugenben Stngaßl oon SCrbeitern auch ben erhöhten $ort>
fcßritten ber SorortSmafcßiiten gu folgen. ®er ©aftern»
granit roirb ungefähr bei km 3,5 ab Oîorbportal erwartet.
®ie llebergangSfcf)id)teii roerben alfo, wenn bie gort»
fdjritte fid) auf ber bisherigen §öt)e hatten, noch
biefem Herbft erreicht roerben. M.

SeîonscbwelSen mil patent. Scôienettbeïestlgttng,

System Hintermann.
(©ingefmtbt.)

©S ift allgemein bet'annt, baß eS ben Saßngefell=
fcßaften faft unmöglich ift unb immer nod) fcßroerer
roirb, baS für bie ©cßtoellen erforbertiche §otj in geeig»

neter Qualität unb fetbft gu t)of)en|i|3rafen 5« befdjaffen,
roeit eben ber Sebarf ben 9tachroucßS umS oielfacße
überfteigt. SDtan ging bat)er gu oerfchiebenen 2luSßülf§»
mittein über, fo namentlich P ©ifenfcßtoellen. ®ie Se»

feftigung ber ©cßienen auf ©ifenfchroellen ift auch "od)
etroaS beffer als bie auf ^otg, aber bafür hatten bie

©ifenfchroellen im Setriebe anbere gang roefentticîje 9tacß=
teile. ®iefelben roaren p roenig förperlicß unb banben
baßer nicht gut in ben ©djotter ein, umfomeßr, als bie=

fetben foroiefo fchon roie „lebenbig" finb, roeit fie auch
int ©eroicßt p leicht finb.

SSill man nun aber bie ©cßtoellen fchroerer unb oott
großem Slbmeffungen tnadjen, fo toerben biefelben gu
teuer, benn fie finb mit ben heutigen 72 Ég. fdjott
roefentlich teurer als §olj= ober Setonfcßioetlen. ©in
roeiterer Uebetftanb ift bann ber, baß bie ©ifenfchroellen
ben Schotter freffeti, fobaß gewöhnlicher ©cßotter (®ruben=
fch otter) fchon nach larger 3eit gu einem Srei gerquetfdjt
ift, roaS umftänbliche ©rneiterungen unb Arbeiten er»

forbert, rooburcß bann ber Setrieb gefätjrbet roirb. SJlait
muf3 baßer für bie Hauptbahnen bei ©ifenfchroellen--
Oberbau fog. Hartgeftein=Srechfchotter, auS i|3orpl)i)t unb
bergt, oerroeuben, ber aber naturgemäß fehr teuer ift.

®aS ©treben aller Fachleute ging baher bahin, an
©teile beS ©ifenS unb beS Holges armierten Se ton
gtt feßett, unb tatfäcßlicß finb Ijiemit fcßon niete Ser»
fucßSftreden auSgerüftet roorben. Sei allen geigte fiel),
baff ber Setonfchroellenförper an ftcf) gut, baß aber bie
©c§ienenbefeftigung, alfo bie Serbinbung groifeßen ©cßiene
unb beut Setott, noch fehr nie! nerbeffert roerben müffe.

2tUe bisherigen 9Mngel finb nun in ben legten Qaßren
burd) bie ©cl) enteilonftruftion Hintermann be=

feitigt roorbett, fo baß ber allgemeinen ©infüßtung im
großen nichts mehr im 2ßege fleht. 2HS erfte Otormal»
bahn haben bie fReicßSeifenbaßnen in ©lfaß=£otl)ringen
biefe ©rfinbung ptaftifcß oerroertet, roeit ber ©rfinber in
ber ©eßtoeig nicht baS nötige SerftäubniS gefunben hat.

®ie ©inführung ber Setonfcßroelteit ift troß ober
gerabe toegen ber jetzigen ©partenbeng für bie ©. S. S.
ttidjt gu umgehen, ba hiemit in ben 2luSlagen für 2ltt=

fdpffung, Saßnunterßaltitng tc. girl'a 20"/o ©rfparniffe
ergielt roerben. ffit Qeutfcljlanb g. S. finb bereits größere
©treefen roieber in Sergebung, namentlich folcße für @e=

leife, bie in ©traßeit- ober Hafenpläßen liegen unb bie

mit gttßrroerlen müffen befahren roerben tonnen, alfo
oöllftänbig eingefcljottert roerben. 2tucß ©traßenbahnen
oerroenben bttS ©pftem in großem Umfange, unb eS finb
bereits brei $aßre befteßenbe ©treden oorhanben mit

©teilen, roo oorßer bie ©eleife unb ©traßen immer
befett roaren. 28aS alfo aud) in letzterem fünfte an
Untoften gefpart wirb, ift enorm, unb bagu finb noeß
bie ©traßen oiel beffer.

®en Sertrieb für bie ©cßroeig ßat bie girma H«n§
ïrommer, Slbteilung Saßnbaumaterial, 3ürid) 1,-inne.

Umîang$=nia$$lab.

©ine Oleußeit auf bem ÜDtaßftabgebiete ift ber ßier--

naeß abgebilbete UmfangS=9Jtaßftab. ©r ßat 2 ©inteil»

ungen, unten bie gewöhnliche SJtetereinteilung unb barüber
bie ausgerechneten UmfangSmaße oon Greifen, b. ß.,

roentt man bie untern SJtetermaße als ®urcßmeffer oon
Greifen annimmt, fo geben bie barüber fteßenben Qaßlen
fofort ben Umfang beS betreffenben Greifes an.

Qebermann, ber in feiner prattifeßen SEätigt'eit mit
Greifen gu tun ßat, roirb felbftoerftänblicß bie Serecß»

nung oßne weiteres oorneßmen tonnen. ®ieS Ter forbert
aber immer eine geroiffe 3eit, fo baß ber neue llmfangS»
Sftaßftab feine Serecßtigung ßat unb oielerortS als roilb
tommene 2lnneßmlicßfeit begrüßt roerben bürfte. .ßufom
finb bie 2lnfcßaffungStoften gering. 3uv§eit finb im Han=
bel erft 1 9Jteter=9J£aßftäbe oßne fiebern gum greife oon
65 ©tS. baS ©tüd (6 glieberig). üRaßftäbe mit gebern
roerben in litürge erßältlicß fein unb fieß auf fjr. 1.20
baS ©tüd ftellen. 3" begießen burd) $. Senber, ©pegali=
täten in HoIgf>earbeitungS=2Bert'geugen, 3üricß I. Qber=

borfftraße 9.

Uer$<biedene$.
Sanbcèplattcnberg Senoaltitng ©ngi (®laru§).

®iefeS fantonale ©cßieferbergroerf, baS ättefte unb größte
ber ©djroeig, ßat, roie unS mitgeteilt roirb, burd) ©röfß
nung neuer, günftiger ©cßiefertager unb ©inrteßtung
meeßanifeßer ©cßieferbearbeitung eine bebeutenbe ©rroei'
terung erfaßten unb befcßäftigt feßt 120 2lrbeiter gegem
über 50—60 oor geßn faßten, fobaß bie Serroaltung
in ©tanb gefeßt ift, größere Aufträge folib unb prompt
auSfüßren gu tonnen.

©ine ©rftnöung, Die DaS Hft'ßu^boßrcn non t)Ct*^

fagcnDcn ©pvcngfcßüffett iibcrfliiffig titad) t. Stütßi,
ifißeintal (©ingefanbt). 2lm 24. 9Jtai würben im (Stein»

btueße ber fRßeintalifcßen 3emerttfabrif SC-»©
Dtütßi intereffante Serfucße gemad)t, benen meßrere H^ïW
beirooßnten. H^ Stecßaniter Seat S obier in hier

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Verkaufszentraîe in Basel
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Lederlack sepwarz und Naturlederlacke feinst, pel'
bis braun und rotbraun. Lederscpwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N.
(besonders geeignet für Linoleum).

Linoleumwicpse feinst, weiss, Ämlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mepr.
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lich deshalb, weil auch in der Ausweitungsstrecke kleine

Bohrmaschinen, sog. Lufthämmer, in beliebiger Anzahl
an die Druckleitung des Vororts angeschlossen werden
können, während man bei dem Drückwassersystem in der
Ausweitung meist auf Handbohrung angewiesen ist. So
ist der heutige Tunnelbau in der Lage, bei einer ge-
nügenden Anzahl von Arbeitern auch den erhöhten Fort-
schritten der Vorortsmaschinen zu folgen. Der G astern-
granit wird ungefähr bei km 3,5 ab Nordportal erwartet.
Die Uebergangsschichten werden also, wenn die Fort-
schritte sich auf der bisherigen Höhe halten, noch in
diesem Herbst erreicht werden. K.

MîomchmNêK mît patent. Schjenenbttestigung.

§Mem Hintermann.
(Eingesandt.)

Es ist allgemein bekannt, daß es den Bahngesell-
schuften fast unmöglich ist und immer noch schwerer
wird, das für die Schwellen erforderliche Holz in geeig-
neter Qualität und selbst zu hohenWreisen zu beschaffe»,
weil eben der Bedarf den Nachwuchs ums vielfache
übersteigt. Man ging daher zu verschiedenen Aushülfs-
Mitteln über, so namentlich zu Eisenschwellen. Die Be-
festigung der Schienen auf Eisenschwellen ist auch noch
etwas besser als die auf Holz, aber dafür hatten die

Eisenschwellen im Betriebe andere ganz wesentliche Nach-
teile. Dieselben waren zu wenig körperlich und banden
daher nicht gut in den Schotter ein, umsomehr, als die-

selben sowieso schon wie „lebendig" sind, weil sie auch
im Gewicht zu leicht sind.

Will man nun aber die Schwellen schwerer und von
größern Abmessungen machen, so werden dieselben zu
teuer, denn sie sind mit den heutigen 72 Kg. schon

wesentlich teurer als Holz- oder Betonschwellen. Ein
weiterer Uebelstand ist dann der, daß die Eisenschwellen
den Schotter fressen, sodaß gewöhnlicher Schotter (Gruben-
sch otter) schon nach kurzer Zeit zu einem Brei zerquetscht
ist, was umständliche Erneuerungen und Arbeiten er-
fordert, wodurch dann der Betrieb gefährdet wird. Man
muß daher für die Hauptbahnen bei Eisenschwellen-
Oberbau sog. Hartgestein-Brechschotter, aus Porphyr und
dergl. verwenden, der aber naturgemäß sehr teuer ist.

Das Streben aller Fachleute ging daher dahin, an
Stelle des Eisens und des Holzes armierten Beton
zu setzen, und tatsächlich sind hiemit schon viele Ver-
suchsstrecken ausgerüstet worden. Bei allen zeigte sich,

daß der Betonschwellenkörper an sich gut, daß aber die

Schienenbefestigung, also die Verbindung zwischen Schiene
und dem Beton, noch sehr viel verbessert werden müsse.

Alle bisherigen Mängel sind nun in den letzten Jahren
durch die Schemelkonstruktion Hintermann be-

seitigt worden, so daß der allgemeinen Einführung im
großen nichts mehr im Wege steht. Als erste Normal-
bahn haben die Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen
diese Erfindung praktisch verwertet, weil der Erfinder in
der Schweiz nicht das nötige Verständnis gefunden hat.

Die Einführung der Betonschwellen ist trotz oder
gerade wegen der jetzigen Spartendenz für die S. B. B.
nicht zu umgehen, da hiemit in den Auslagen für An-
schaffung, Bahnunterhaltung w. zirka 20"/° Ersparnisse
erzielt werden. In Deutschland z. B. sind bereits größere
Strecken wieder in Vergebung, namentlich solche für Ge-
leise, die in Straßen- oder Hafenplätzen liegen und die

mit Fuhrwerken müssen befahren werden tonnen, also
vollständig eingeschottert werden. Auch Straßenbahnen
verwenden das System in großem Umfange, und es sind
bereits drei Jahre bestehende Strecken vorhanden mit

Stellen, wo vorher die Geleise und Straßen immer
defekt waren. Was also auch in letzterem Punkte an
Unkosten gespart wird, ist enorm, und dazu sind noch
die Straßen viel besser.

Den Vertrieb für die Schweiz hat die Firma Hans
Tromm er, Abteilung Bahnbaumaterial, Zürich I, inne.

Umfangs Masstsv.

Eine Neuheit auf dem Maßstabgebiete ist der hier-
nach abgebildete Umfangs-Maßstab. Er hat 2 Einteil-
ungen, unten die gewöhnliche Metereinteilung und darüber
die ausgerechneten Umfangsmaße von Kreisen, d. h.,

wenn man die untern Metermaße als Durchmesser von
Kreisen annimmt, so geben die darüber stehenden Zahlen
sofort den Umfang des betreffenden Kreises an.

Jedermann, der in seiner praktischen Tätigkeit mit
Kreisen zu tun hat, wird selbstverständlich die Berech-

nung ohne weiteres vornehmen können. Dieslerfordert
aber immer eine gewisse Zeit, so daß der neue Umfangs-
Maßstab seine Berechtigung hat und vielerorts als will-
kommene Annehmlichkeit begrüßt werden dürfte. Zudem
sind die Anschaffungskosten gering. Zurzeit sind im Han-
del erst 1 Meter-Maßstäbe ohne Federn zum Preise von
65 Cts. das Stück (6 gliederig). Maßstäbe mit Federn
werden in Kürze erhältlich sein und sich auf Fr. 1.2b
das Stück stellen. Zu beziehen durch F. Bender, Spezali-
täten in Holzbearbeitungs-Werkzeugen, Zürich I. Ober-
dorfstraße 9.

Umchieaentt.
Landesplattenberg - Verwaltung Engt (Glarus).

Dieses kantonale Schieferbergwerk, das älteste und größte
der Schweiz, hat, wie uns mitgeteilt wird, durch Eröff-
nung neuer, günstiger Schieferlager und Einrichtung
mechanischer Schieferbearbeitung eine bedeutende Erwei-
terung erfahren und beschäftigt jetzt 126 Arbeiter gegen-
über 56—60 vor zehn Jahren, sodaß die Verwaltung
in Stand gesetzt ist, größere Aufträge solid und prompt
ausführen zu können.

Eine Erfindung, die das Herausbohren von ver-
sagenden Sprengschüssen überflüssig macht. Rüthi,
Pheintal (Eingesandt). Am 24. Mai wurden im Stein-
bruche der Rhein talisch en Zementfabrik A--G.
Rüthi interessante Versuche gemacht, denen mehrere Herren
beiwohnten. Herr Mechaniker Beat Kobler in hier

IM- sàii-MM jo (lull
Verkaufsxeàà in Vase!
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l.eüerlack schwarz unci blsturleclerlscke feinst, hell
bis braun und rotbraun. I,ecierschwärzeöi,

Dicken lerpentin
(besonders geeignet für binoleum).

länoleumwichse feinst, weiss, Ämiung, Tapezierer-
bürsten, lbeini, I.eüeröi, Pinsel u. dgl. mehr.
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